
Abonnementspreis
s ü rT h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fcrnsprech-Anschlust N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

» L  149. Sonnabend den 27. Juni 1898. XIV. Iahrg.

Abonnements - Einladnng.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 

werde» wollen, ersuchen w ir ergedenst, auf die „T h o rn e r Presse" 
recht bald abonniren zu wollen.

Dienstag, am 30. d. M ts ., endet dieses Q uarta l, und ver­
mögen w ir nur dann die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten 
Sonntagsdlatt" ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage 
vor Schluß des Q uarta ls  darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis fü r ein Q uarta l beträgt 1 Mark 
5Y Pfennig ohne Postbestellgcld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. Postämter, die 
Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
____________________ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.______

Aolitische Tagesscha«.
Die Petttionskommisston des Reichstages hat noch zum 

Schluß der Tagung einen Bericht über Bittgesuche erscheinen 
lasten. Bei der Berathung von Gesuchen um M i l i t ä r -  
J n v a l i d e n p e n s i o n e n  hat die Kommission vorgeschlagen, 
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, eine nach den einzelnen 
Bundesstaaten geordnete statistische Zusammenstellung zu veran­
lassen, aus der ersichtlich ist: a. die Zah l der Kriegsrheilnehmer, 
welche sich als gänzlich erwerbsunfähig und unterstützungsbedürf­
tig zu der durch das Gesetz vom 22. M a i 1895 beschlossenen 
Beihilfe gemeldet haben, b. die Zahl derjenigen Kriegßtheilnehmer, 
welche von der Behörde als gänzlich erwerbsunfähig und unter­
stützungsbedürftig anerkannt worden find, e. die Zahl derjenigen 
Kriegsthetlnchmer, welche die Beihilfe erhallen haben, und diese 
Zusammenstellung baldmöglichst zur Kenntniß des Reichstages zu 
bringen.

Der A n t i s e m i t i s m u s  i m » a t i o n a l l i b e r a l e n  
Lager, der eine Ze it lang —  hauptsächlich durch das Verdienst 
der „ re in "  antisemitischen Agitation —  latent geblieben ist, be­
ginnt sich wieder Bahn zu brechen. D iesmal kommt das erste 
Anzeichen der wachsenden Judengegnerschaft unter den National- 
liberalen nicht aus Sachse», sondern aus Baden. I n  einer 
Versammlung aus Anlaß der Karlsruher Gemcindcwahlen hatte 
nämlich Herr Oberst a. D . Rhetnau geäußert, kein Jude gehöre 
aufs Rathhaus, denn die Juden seien eine internationale Ge­
sellschaft, die ein Deutscher und Nationalliberaler nicht zu einem 
solchen Ehrenamte wählen dürfe. Gegen diesen Ausspruch hat 
nun die „Vereinigung badischer Is ra e li t in "  (wohl eine Unter- 
abtheilung der allgemeinen A llianz) in  der „Badischen Presse" 
kräftig protestirt, ohne jedoch, wie es scheint, besonderen Eindruck 
gemacht zu haben. I n  der nationalliberalen Presse ist ob dieses 
Vorfalles in  einer nationalliberalen Wählerversammlung noch 
alles stumm. M an fürchtet sich, an der Judenfrage zu rühren 
und weiß sehr gut warum. Ob man auf dem nächsten Dele- 
gtrtentage der nationalliberalen Parte i, der bekanntlich nach altem 
Gebrauche hinter verschlossenen Thüren verhandelt, dieses Thema 
anzuschneiden den M uth  haben w ird?

D ie „K ö ln . Z tg ." erfährt aus zuverlässiger Quelle, das 
Bekanntwerden der Nachricht von den Kämpfen bei Gobabis

Ahne Liesse.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

------------------- (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

„Ohne Liebe," wiederholte sie, dann geht'S auch so!"
„E s  ist auch vielleicht fü r Deinen Charakter am besten," 

gab der Vater ih r seufzend zur Antw ort. „W enn D u nicht 
einem Menschen volles Vertrauen schenke» kannst, und dazu wirst 
D u  schwer gelangen, dann wirst D u  unglücklich!"

Aber in  einem andere» Hause im  Dorfe Schönow brachte 
der Bankerott des FabrtkgeschäftS noch viel, viel tieferen Kummer.

Bet dem alten Lehrer sah es trau rig  aus. Herr Karo, 
der Schreiber, hatte sich wirklich nicht mehr sehen lassen, seitdem 
er seinem Opfer die ersparte« lausend Thaler abgejagt hatte.

Es war ein sonderbares Verhältniß zwischen Vogel senior 
und Karo ; sie kannten sich schon lange, und Karo war weniger 
der bezahlte Diener als der Genosse des Herrn. Daher hatte 
er ein Interesse daran, Vater und Sohn möglichst viel Gewinn 
zuzuführen, und er bekam stets seinen reichlichen Antheil an der 
Beute. S o manchen Gaunerstreich hatten sie schon mitsammen 
ausgeführt; der Schreiber aber nahm stets die untergeordnete 
S tellung ein, m it der er seiner mangelhaften B ildung wegen 
denn auch durchaus zufrieden war, aber sein Schicksal war fü r 
dieses Leben m it dem der Herren Vogel verknüpft; er kam und ver­
schwand m it ihnen.

M inna  Wacht fing bald an, sich zu grämen und zu sorgen; 
sie fragte ihren Vater, weshalb wohl Karo ausbleiben könne; sie 
hatt« so fest auf ihn gerechnet. Der alte Lehrer hatte aber be­
kanntlich kein gutes Gewissen, da er unvorsichtigerweife ja die 
neue Erfindung erwähnt hatte, und gab daher ausweichende, dem 
liebenden Herzen seiner Tochter nicht genügende Antworten. 
B a ld  konnte es M inna  nicht länger ertragen, und eines Abends, 
als alle Arbeit beendet war, ging sie nach der Fabrik und tra f 
auch den Schreiber, als er seinen allabendlichen Weg zur Schenke

habe unter den Eingeborenen im deutschen Schutzgebiet von 
S ü d w e s t a f r i k a  große Erregung hervorgerufen, wodurch 
der Kommandant des deutschen Kriegsschiffes „Seeadler" sich zu 
Vorsichtsmaßregeln veranlaßt gesehen habe. E r habe eine Ab­
theilung der Mannschaft an der Swakopmündung starionirt, wo 
dieselbe ein Lager bezogen hätte; dadurch sei dem weiteren 
Umsichgreifen der Bewegung unter den Eingeborenen zunächst 
vorgebeugt.

I n  R o m  fand gestern unter großem Gepränge ein feier­
liches Konsistorium statt, bei welchem einer Anzahl Bischöfen der 
Bilchosshut ausgesetzt und 16 neue Bischöke präkonisirt wurden. 
D ie erstere Zeremonie fand im  königlichen Saale des Vatikans 
statt. Eine große Menge wohnte in  dem herzoglichen Saale 
dem Vorbeigang des päpstlichen Stuhles bei. Lebhafte Z u ­
rufe begrüßten den Papst, als er m it P luvta le und T ia ra  
angethan auf der Sedia von den Flabeüi umgeben durch den 
herzoglichen S aa l kam und als er durch denselben zurückkehrte. 
Der Papst war bet vortrefflichem Befinden und vollzog alle Hand­
lungen ohne Beschwerde.

Wenn die aus P r ä t o r i a  kommenden englischen M e l­
dungen auf Wahrheit beruhen und nicht etwa erfunden sind, 
um eine Ansammlung von Truppen zu begründen, muß die 
Lage der Engländer jetzt recht bedenklich geworden sein. Der 
„D a ily  Telegraph" meldet aus P rätorta  von gestern, dort gehe 
das Gerücht, daß ein Anariff auf das Fort S a lisbury statt­
gefunden habe, bet dem die Werßen schwere Verluste e rlitten .—  
Demselben B latte w ird aus Kim'oerley vom Mittwoch gemeldet, 
dort erhielten sich die Gerüchte, daß S a lisbury  eingenommen 
sei; 50 M ann in  dem befestigten Lager sollen getödtet und 
fürchterlich verstümmelt und die Moximgeschütze zertrümmert 
worden sein. Eine direkte Bestätigung der Nachricht liegt nicht 
vor. Aus Kapstadt berichten die „T im e s " vom Mittwoch, das 
ganze Land um S a lisbu ry  sei im  Ausstande begriffen. M an 
wartet dort ängstlich auf H ilfe. Obgleich S a lisbury  befestigt sei, 
so seien doch viele außenliegcnde Plätze ungeschützt. M an nehme 
an, daß eine starke Abtheilung von Reichstruppen bald dahin 
gesandt werden dürste.

Deutscher Reichstag.
114. Sitzung vom 25. J u n i 1696.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Nieberding und die Geh. 
Räthe Planck und Struckmann.

Das Haus setzte heute die zweite Lesung des Bürgerlichen' Gesetz­
buchs — Famiuenrecht, erster Abschnitt: Bürgerliche Ehe — fort. Der 
erste Titel „Verlöbniß" w ird ohne Debatte angenommen. Beim zweiten 
T itel „Eingehung der Ehe" w ird zu Z 1288 ein Antrag Auer ange­
nommen, nach welchem ein eheliches Kind bis zur Vollendung des 21. 
—  die Vorlage wollte das 25. — Lebensjahres zur Eingehung einer 
Ehe der E inw illigung des Vaters bedarf. Der fünfte Titel handelt von 
den Wirkungen der Ehe im allgemeinen. Die Berathung des § 1336 
w ird ausgesetzt. § 1337 erkennt dem Manne die Entscheidung in  allen 
das gemeinschaftliche eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten zu; nur 
wenn die Entscheidung des Mannes sich als Mißbrauch seines Rechtes 
darstellt, braucht die F rau ihm nicht zu folgen. E in  Antrag Auer w ill 
beide Ehegatten fü r gleichberechtigt erklären. Abg. T r a e g e r  (freis. 
Volksp.) meint, die Ehegatten müßten gleichberechtigt sein; die Frauen 
verlangten nicht Galanterie, sondern Gerechtigkeit. Abg. R i c ke r t  (freis. 
Ver.) protestirt gegen den Grundsatz, als ob immer der M ann allein 
die Vernunft repräsentire; übrigens liege ein Bedürfniß fü r einen

antreten wollte. Das alte Mädchen begrüßte den Ungetreuen 
m it zärtlichen Vorwürfen, aber Karo war so sonderbar kühl und 
kurz, daß seiner Holden das W ort in der Kehle stecken blieb. 
E r sagte nicht, daß er keine Ze it habe; im  Gegentheil, er lehnte 
sich auf den Zaun, an dem sie beide standen, um das Mädchen 
bequem anzuhören, aber trotzdem war die Angelegenheit in einer 
M inute  erledigt. M inna  wußte nicht mehr, was sie sagen 
wollte, und schlich m it klopfendem Herzen und gesenktem Haupte 
zum väterlichen Hause zurück. I h r  Geliebter hatte ih r kein 
böses W ort gesagt, aber sie fühlte, daß alles vorbei sei gänzlich 
vorbei. Höhnisch lächelnd blickte der Schreiber ih r nach.

„D ie  kommt nicht wieder," murmelte er zufrieden, „und 
ih r Geld haben w ir."

M inna  brach, zu Hause angelangt, in  die bittersten 
Thränen aus, aber ihre Liebe hatte eben ein Ende erreicht, und 
sie wußte nicht, wie sie es mache» sollte, den zerrissenen Faden 
je wieder anzuknüpfen. W ilhelm  Karo war schon m it ganz 
anderen Leuten fertig geworden, als m it einem solchen ungebil­
deten Landmädche«. E r kam nicht wieder, und M inna ge­
wöhnte sich auch endlich an den Gedanken, ihn verloren zu 
haben. W ar es ih r doch schon öfter so ergangen. Wenn er 
nu r ihr Geld nicht gehabt hätte!

Bei diesem Gedanken wurde Vater und Tochter gleich 
bange, aber sie sprachen sich nie zu einander über diesen Punkt 
a u s ; im Gegentheil, die Erinnerung an Herrn Karo wurde 
von beiden Seiten sorgfältig vermieden. Allmählich dachte auch 
M inna  wieder an Herrn Zell. Der junge Nachfolger ihres 
Vaters war noch immer unverlobt; er schien keine E ile  zu 
haben, sich nach einer F rau umzusehen. W ie hübsch wäre es 
doch gewesen, hätte M inna  Wacht wieder als Frau in das elter­
liche Schulhaus einziehen können. S ie  wurde sehr holdselig 
gegen den jungen Lehrer. Hätte sie die Träume ahnen können, 
die Bernhard Zell's Seele erfüllte», sie würde sich ih r Entgegen­
kommen gespart haben. Zell beobachtete die Galanterie des 
alte» Mädchens nicht; er hatte auch von ihrem Verhältniß m it

solchen Paragraphen, wie ihn die Kommission beschlossen habe, nicht vor, 
denn die Dinge regelten sich immer ohnehin nach den Thatsachen. Abg. 
Bebe!  (sozd.) betont, der F rau müsse das bisher in  dem Gesetz vor­
enthaltene Reckt voll gegeben werden. Geh. Justizrath P la n c k  führt 
aus, er halte die Bestrebungen für berechtigt, welche die Stellung der 
F rau zu einer würdigeren und besseren machen wollten. I n  dieser 
Beziehung habe der E ntw urf alles gethan, was möglich sei. Der E n t­
w u rf habe aber die Interessen der F rau nicht ausschließlich zu berück­
sichtigen. Bei jeder Gemeinschaft müsse irgend eine Organisation sein; 
das Gesetz dürfe sich nicht darauf verlassen, daß alles von selber gehe. 
Gleichberechtigt seien die Gatten ganz gewiß, aber einer müsse dock die 
Entscheidung treffen, und das könne doch nur der M ann sein. Abg. 
v. D z i e m b o w s k i  (Pole) empfiehlt die Streichung des Paragraphen. 
Darauf w ird der Antrag Auer abgelehnt und 8 1337 in  der Fassung 
der Kommission angenommen. Auch die übrigen Paragraphen dieses 
Titels werden unverändert genehmigt. Der sechste Theil handelt von 
dem ehelichen Güterrecht, 8 1346 un terw irft das eingebrachte Vermögen 
der F rau der Verwaltung und Nutznießung des Mannes, ebenso das 
von der F rau während der Ehe erworbene Vermögen. Sowohl von 
dem Abg. F rhrn. v. S t u m m  (Reicksp.), als von dem Abg. B e b e !  
(sozd.) liegen Anträge vor, die dahin gehen, daß in  Ermangelung von 
Eheverträgen Gütertrennung statthaben soll. Der Antrag Bebel spricht 
noch aus, daß jeder Ehegatte selbstständig verwaltet oder verfügt über 
sein eingebrachtes oder in der Ehe erworbenes Vermögen. Abg. 
F rhr. v. S t u m m  (Reichsp.) erblickt eine Herabwürdigung der F rau 
darin, wenn ihr bei Eingehung einer Ehe die Disposition über ihr 
Vermögen entzogen würde. Unter Umständen könnten für die F rau 
traurige Konsequenzen daraus entstehen, wenn der M ann das unbe­
dingte Verfügungsrecht über das Vermögen der Frau erhalte. Ehever­
träge würden ohnehin nur selten geschloffen, weil die Eltern der B rau t 
sich scheuten, beim zukünftigen Schwiegersohn durch ein solches Ansinnen 
Anstoß zu erregen. Abg. B e b e l  (sozd.) ist m it dem Vorredner völlig 
einverstanden. Geh. Rath P lanck  hebt hervor, es handle sich nicht 
etwa um die Stellung der F rau unter die Vormundschaft, sondern 
darum, wie die ehelichen Lasten am zweckmäßigsten getragen werden 
könnten. Unsere rechtsgeschichtliche Entwickelung gehe dahin, daß materiell 
zwar beide Ehegatten in gleicher Weise zu den ehelichen Lasten beizu­
tragen hätten, formell aber der M ann die Last trage, weshalb ihm ge­
wisse Rechte auf das Vermögen der F rau zustünden. Diese deutsche 
Auffassung habe sich fast überall in Deutschland erhalten. Abg. Ri cker t  
(frs. Ver.) t r it t  fü r den Antrag Stumm ein. Abg. Prinz zu C a ro -  
l a t h  (b. k. F.) meint, das bestehende Recht habe viel Unheil angerichtet, 
er bitte daher, den Antrag Stumm anzunehmen. Geh. Rath P l a nc k  
betont, daß das Vermögen der Frau hier ebenso sicher gestellt sei wie 
bei der Gütertrennung. Abg. C o n r a d  (südd. Volksp.) spricht sich für 
den Antrag Auer aus. Darauf werden die Anträge Auer und Stumm 
abgelehnt. Weitere Anträge liegen erst wieder vor bei dem Titel „Ehe­
scheidung" 88 1551 ff. Abg. M u n c k e l  (frs. Volksp.) begründet einen 
Antrag Lenzmann zu 8 1551, als Sckeidungsgründe, und zwar als 
schwere Verletzung der Pflichten eines Ehegatten, nicht nur grobe M iß ­
handlung gelten zu lassen, sondern überhaupt Mißhandlungen, sowie 
Beschimpfung, Verleumdung und rechtswidrige Bedrohung. Abg. B e b e l  
(sozd.) vertritt einen Antrag Auer, den 8 1551 dahin zu fassen: Eine 
Ehe kann geschieden werden, wenn eine so tiefe Zerrüttung des ehe­
lichen Lebens vorliegt, daß den Ehegatten die Fortsetzung der Ehe nicht 
zugemuthet werden kann. Auch soll eine Ehe auf Grund gegenseitiger 
E inw illigung beider Ehegatten geschieden werden. Die Anträge Lenz­
mann und Auer werden mdeffen abgelehnt und 8 1551 in der Fassung 
der Kommission angenommen.

Fortsetzung Freitag 11 Uhr.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  25. J u n i 1896.

— Ueber den Aufenthalt des Kaiserpaares in  Kiel w ird 
von dort vom 25. J u n i qemeldet: Der Kaiser begab sich gestern 
früh von der „Hohenzollern" an Bord des „M e te o r", um an 
dem Handicap thetlzunehmen, welches um 8 Uhr begann und

dem Schreiber gar keine Notiz genommen, denn er dachte nie­
mals an M inna  Wacht.

N un aber war Herr Vogel bankerott und der Konkurs 
öffentlich erklärt. W o war nun das so mühsam erarbeitete 
Geld? D e r'L e h re r stürzte nach der Stadt und meldete seine 
Forderung bei dem Gerichte an.

„E s  w ird nicht viel herauskommen," sagte man ihm achsel- 
zuckend, „denn es ist gar nichte d a !"

Wie betäubt schlich der alie M ann zurück, die Tochter 
empfing ihn weinend und schreiend. Die kümmerliche Lchrer- 
penfion reichte fü r beide nicht aus, und wenn der Vater starb, 
so war M inna  Wacht völlig mittellos. Das bedachte ste. Und 
in ihrer Seelenangst verbarg sie am Abend ihr Gesicht unter 
einem Tuche und ging in  das Schloß zum gnädigen Fräulein.

„D ie  ist gut, Vater, die w ird uns helfen," schluchzte ste.
Das arme Mädchen that Ulla von Hardenstein bitter leid. 

S ie  tröstete sie, so gut sie konnte, und sprach von den tausend 
Thaler«, die ihr Vater H -rrn  Alfred Vogel m it der Bestim­
mung übergeben hatte, sie an den alten Lehrer zurückzuzahlen. 
Ob er sie nicht bekommen habe?

M inna  schüttelte traurig  den Kopf.
„D ie  geben nichts wieder heraus, was sie einmal haben!" 

sagte sie. „D e r Doktor Vogel ist gleich abgereist; w ir  wissen 
gar nicht, wo er ist; er braucht auch nicht hier zu sein, der 
Vater i f l  der Besitzer. Hätte der junge Herr uns aber das 
Geld wiedergeben wollen, jo hätte er es gleich gethan und wäre 
nicht erst abgereist."

D ie Richtigkeit dieser Behauptung sah Ulla vollkommen ein 
und blickte muthlos zu Boden. Betrug an allen Enden!

„W as fangen w ir  nun an, Fräulein U lla ? " rief M inna , 
unter strömenden Thränen die Hände ringend. S ie fühlte sich 
selbst schuldig an ihrem großen V e rlus t; sie war in ihrer Het- 
rathslufl zu leichtgläubig gewesen, uns das verschärfte jetzt 
ihre Pein.

(Fortsetzung folgt.)



Eckernförde zum Endziel halte. D ie „Hohenzollern", auf welcher 
sich sie Kaiserin befand, dampfte um 8 Uhr nach Eckernförde 
ab und kehrte gegen Abend w ir beiden Majestäten zurück. Nach­
dem die Kaiseryacht an der Boje festgelegt hatte, begann der 
Blumenkorw aller Boote der im Hafen liegenden Kriegsschiffe. 
D ie prachtvoll und phantastisch geschmückten Boote zeigten die 
verschiedensten Formen und umkreisten unter Musikbegleitung die 
„Hohenzollern" mehrfach. Die Insassen der Boote, namentlich 
Ossiziersdamen, warfen Rosen- und andere Blumensträuße zur 
„Hohenzollern" empor. AIS der Kaiser und die Kaiserin auf 
Deck erschienen und die Blumengrüße erwiderten, erschollen 
tausendstimmige Hurrahs, die sich immerfort wiederholten. Der 
Corsa verlief glänzend. P rinz und Prinzessin Heinrich wohnten 
demselben auf der „Hohenzollern" bei. Von 10 Uhr abends 
ab fand in der Marineakademie ein Ballfest statt, an welchem 
die Majestäten rheilnahmen. —  Heute M ittag  hörte Seine 
Majestät der Kaiser die Vortrage des Chefs des Zivilkabinets 
v. Lucanus und des Chefs des M ilitärkabinets v. Hahnke, welch 
letzterer heute früh hier eingetroffen is t; hierauf nahm Seine 
Majestät militärische Meldungen entgegen. Z u r Frühstückstafel 
waren u. a. geladen Generaloberst G ra f v. Waldersee und der 
Kommandeur des Füfilierregiments „K ö n ig in ", Oberst von 
Lütcken. Se. Majestät der Kaiser begiebt sich morgen früh an 
Bord der „Hohenzollern" nach Tcavemünde, wo allerhöchst- 
d-rselbe an der Regatta theilnimmt. Ih re  Majestät die Kaiserin 
verbleibt morgen in  Kiel und gedenkt abends auf einige Tage 
nach P lö n  zu reisen und Montag früh hierher zurückzukehren. 
—  B ei dem Handicap der gestrigen Segelregatta erhielt S . M . 
Dacht „M e teo r" den ersten, „V a ru n a ", die Dacht des Fürsten 
von Schaumburg-Lippe, den zweiten Preis. Der Chef des 
Zivilkabinets von Lucanus ist heute m it den Beamten des 
Zivilkabinets nach Potsdam zurückgereist. Der Chef des M tlitä r-  
kabinets General v. Hahnke ist vorläufig an Bord der „Hohen­
zollern" verblieben. Der heutigen Frühstückstafel wohnten 30 
Gäste bei. Zum Nachmittagsthee waren 160 Einladungen er­
gangen; daran schloß sich Konzert und Tanz an Bord der 
Kaiseryacht. D ie Eingeladenen gehörten den Marinekreisen, dem 
Jagdklubverein und den Fam ilien der Umgegend an.

—  Seine Königliche Hoheit P rinz Albrecht, Regent von 
Braunschweig, tra f gestern Abend 10 Uhr 7 M in ,, von Sonnen- 
burg kommend, hier ein, und tra t um 11 Uhr 40 M in . die 
Reise nach Kamenz in Schlesien an.

—  Die Meldung des „W . T . B ." ,  Finanzminister D r. 
M iguel sei in K iel eingetroffen, war eine irrthümliche. Der 
Finanzminister hat B e rlin  in den letzten Tagen nicht verlassen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute das Gesetz 
betr. das Anerbenrecht bet Renten- und Ansiedelungsgütern.

—  Der Bund deutscher Bäckerinnungen hat gegen die 
Bäckereiverordnung des Bundesraths, die am 1. J u l i  in  K ra ft 
treten soll, Jmmediat-Erngabe an den Kaiser gerichtet. Die 
B erliner Bäckerei-Innung beauftragte einen Bäckermeister, die 
Klage gegen die Berliner Rechtsgiltigkeit der Verordnung durch 
alle Instanzen zu führen.

—  Z u r dritten Berathung des Margarinegesetzes hat Abg. 
v. Podbtelski (kons.) beantragt, m it Geldstrafe bis zu 150 Mk. 
oder m it H aft bis zu 4  Wochen auch bestrafen zu lassen, wer 
als Arbeitgeber oder als dessen Vertreter seinen Arbeitnehmern, 
entgegen eingegangener Verpflichtungen, an Stelle von Butter 
oder Milchkäse —  M argarine, Mischungen von B utte r m it 
M argarine, Margarinekäse oder ähnliche Ersatzmittel liefert.

— - Morgen beginnen die Sachverständigen-Berathungen fü r 
die Ausführungsbesttmmungen zum Zuckersteuergesetz.

—  D ie Heirathsvermittelungen als Geschäftsbetrieb werden 
durch das neue Bürgerliche Gesetzbuch in  Frage gestellt; dasselbe 
hat den Vereinbarungen über Vermittelungsprovisionen die Klag- 
barkeit entzogen.

Leipzig, 25. Ju n i. Das Reichsgericht verwarf heute die 
Revision des Professors Qutdde in München, welcher am 13. 
A p ril vom dortigen Landgericht wegen Beleidigung des Kaisers, 
begangen am 20. Januar in einer Rede in  einer sozialdemokra- 
tischen Volksversammlung, zu drei Monaten Gefängniß verurthetlt 
worden war.

Hannover, 25. Ju n i. Bei der heutigen Landtags-Ecsatz- 
wahl wurde der Archivdirektor S a ttle r (na tltb .) wiedergewählt.

Li-Kung-Tschang Sei Msmarck.
F r i  e d r  i ch s r u h, 25. Ju n i. Der chinesische Vizekönig 

Li-Hung-Tschang tra f heute M ittag  1 Uhr am Schloßpoctale 
ei«. G ra f Herbert Bismarck und G ra f Rantzau empfingen den 
Gast und geleiteten ihn nach der Vorstellung des Gefolges in 's 
Schloß, wo die Gäste über zwei Stunden verweilten. Nach 
drei Uhr erschien Fürst Bismarck in  Kürassieruniform und 
geleitete den Vizekönig bis zum Waggon, wo er sich herzlich durch 
einen Händedruck von ihm verabschiedete. D ie zahlreich herbei­
geströmt« Menschenmenge begrüßte den Fürsten m it lebhaftem 
Jubel bei seinem Erscheinen. Li-Hung-Tschang fuhr nach drei 
Uhr nach B e rlin  zurück.

L e r „Kreuzztg." w ird  noch über den Besuch telegraphirt: 
Fürst Bismarck begrüßte den Vizekönig im  Salon und sagte 
etwa, daß er sich hochgeehrt fühle, den bekanntesten und berühm­
testen Staatsmann Chinas persönlich kennen zu lernen. W ir 
haben beide lange Zeit ein großes Land unseren Herren regieren 
helfen. Der Vizekönig antwortete: „ Ic h  habe bloß fü r China
etwas thun können, aber Durchlaucht fü r die ganze W e lt." 
Fürst Bismarck sagte weiter, er habe während seiner Amtsthätig­
keit immer den Wunsch einer Annäherung an China gehabt, 
aber die Hindernisse, die nicht in  ihm gelegen hätten, seien zu 
groß gewesen. Dann ließ sich der Fürst das Gefolge vorstellen 
und sprach m it den einzelnen Herren einige freundliche Worte 
in  englischer oder französischer Sprache und scherzte m it dem 
M a io r Hanneken, daß er in  Ch'na eine böse W affe lfahrt gehabt 
habe und sagte schließlich zu Herrn v. Kranach: „S ie  führen
einen großen Namen, der auch Pflichten auferlegt."

Hfrovinzialnachrichlen.
8 Culmsee, 25. Ju n i. (Verschiedenes.) Der Magistrat und die 

Gasbaukommission hielten heute eine gemeinschaftliche Sitzung behufs 
Besprechung einiger Abänderungen an dem mit dem Unternehmer Klönne 
in  Dortmund wegen des Baues der Gasanstalt zu schließenden Kon­
traktes ab, in welcher wegen der vorgerückten Jahreszeit beschlossen wurde, 
in  diesem Jahre von dem Bau der Gasanstalt Abstand zu nehmen, da 
m it Bestimmtheit vorauszusehen sei, daß die Inbetriebsetzung der Gas­
anstalt bis zum 1. Oktober cr. nicht fertiggestellt werden kann. — Herr 
Bürgermeister und Amtsanwalt Hartwich ist von seinem Urlaub wieder

zurückgekehrt und hat heute die Amtsgeschäfte wieder übernommen. — 
Die 10 Jahre alte Tochter des Arbeiters Mathias Ostnskl von hier wird 
behufs Aufnahme in eine Klinik die Reise von hier nach Breslau am 
29. d. M . allein antreten. Gewiß viel Unternehmungsgeist fü r ein 
Kind in diesem Alter. — Der polnische Industriellerem wird unter Be­
theiligung des Turnvereins „Sokot" am Sonntag den 28. d. M  auf 
der Wiese deS Besitzers Moczynski rn Grzywna sein diesjähriges Sommer­
vergnügen abhalten.

HÜ Culmsee, 25. Jun i. (Verschiedenes.) I n  der gestern im 
Lokale des Herrn Gaoivskt abgehaltenen Srtzung der Mitglieder des 
polnischen Jndustrievereins wurde die Gründung einer Volksbank be­
schlossen, wobei die Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsraths so­
gleich gewählt wurden. Von den Anwesenden traten 17 Herren dem 
Verein bei. An der Sitzung har auch der Protektor der Volksbanken, 
Herr Propst Wawrzyniak, aus der Provinz Posen theilgenommen. — 
Die Versetzung d,s hiesigen Bahnvorstehers Herrn Schmidt nach Golzow 
'st rückgängig gemacht worden. — Gestern fand in der evangelischen 
Kirche eine S'tzung der vereinigten Gemeindesrgane statt. I n  derselben 
wurde beschlossen, an der Westseite der Kirche ein Portal im gothischen 
Stile erbauen zu lasten, die Bänke in der Kirche sollen zerschnitten und 
zu beiden Seiten aufgestellt werden, so daß in der M itte  ein IV 2 Meter 
breiter Gang entsteht. Ferner sollen in der Kirche vier Oefen aufge­
stellt werden; die Kanzel, die bisher hinter einem Pfeiler stand, soll vor 
demselben angebracht werden. — Das alte Hospital, das ehemals als 
Wohnung für die Domherren gedient haben soll, wird abgerissen, um 
durch ein neues Gebäude auf einer anderen Stelle, vorne an der Dom- 
straße, gegenüber dem katholischen Krankenhause, ersetzt zu werden. Auf 
der alten Baustelle soll ein Garten zur Erholung für die im Kranken­
hause zu verpflegenden Kranken eingerichtet werden. — Vom 1. J u li 
ab w ird die hiesige 15klassige katholische Stadtschule von 12 Lehrern 
unterrichtet werden. Bisher wirkten an derselben nur zehn Lehrkräfte, 
von denen ein Lehrer wegen Krankheit auf V, Jahr beurlaubt war.

Culmsee, 25. Jun i. (Die Diphtheritis) herrscht am hiesigen Orte 
wieder bedeutend. Es sind 3 Kinder im Alter von 6 bezw. 3 Jahren 
erkrankt.

2 Culmer Stadtniederung, 25. Ju n i. (Pfarrstelle in  Gr. Lunau.) 
Der für Gr. Lunau bestimmte Pfarrer Herr Jabsen - Strasburg über­
nimmt am 30. ds. M ts. die AmLsgeschäfte und hält am 5. J u l i  die 
Antrittspredigt.

Schrvetz, 24. Jun i. (Ein großes Schadenfeuer) hat vorgestern in 
der Ortschaft Krupoczin, hiesigen Kreises, stattgefunden. Von einer 
geisteskranken Frau angelegt, sollen fünf Gehöfte mit M ob ilia r und 
Inve n ta r abgebrannt sein.

Neuteich, 24. Ju n i. (An Genickstarre) ist gestern hier ein 12jährigeS 
Mädchen gestorben.

):( Krojanke, 25. J u n i. (Verschiedenes.) A uf dem Gehöft des 
Sattlermeisters Lüdtke hierselbst hat sich dieser Tage eine Brieftaube ein- 
gefunden, welche auf ihren Flügeln die Aufschrift „V on Küstrin nach 
Danzig, Fortifikation Danzig — N r. 178" trägt. — Gestern wurden 
die wieder-, resp. neugewählten Magistratsmitglieder Mühlenbesitzer 
Schmecket und Kaufmann I .  Holzhüter in ihr Amt eingeführt. — Nach 
neuerer Bestimmung sollen hier auch die Lehrer von ihrem Nebenein- 
kommen, sofern es die steuerpflichtige Höhe erreicht, Kommunal-Abgaben 
zahlen.

Marienwerder, 23. Jun i. (Johannisfeuer.) Einer alten Sitte 
gemäß loderten am heutigen Vorabend des Johannistages auf den 
Dämmen des Weichselstromes und an verschiedenen Stellen der Marien- 
werderer Niederung Johannisfeuer auf.

Marienburg, 24. Jun i. (Geschüftsverkauf.) Die L. Giesow'sche 
Buchdruckerei nebst Buchhandlung ist heute fü r den Preis von 110000 
Mark an einen Herrn Stamm aus Berlin , Bruder des Herrn Bei­
geordneten Stamm hierselbst, verkauft worden.

'/. Dirschau, 26. Jun i. (Landtags - Wahl.) Eine zahlreich be­
suchte Wählerversammlung stellte fü r die am 30. J u n i stattfindende 
Landtags-Ersatzwahl im Wahlkreise Berent-Pr. Stargard-Dirschau (an 
Stelle des verstorbenen Abgeordneten Geheimrath Engler-Berent) als 
Kandidaten der deutschen Parteien einstimmig Herrn Rittergutsbesitzer 
Arndt-Gardschin auf. Derselbe w ird sich der freikonservativen Partei 
anschließen. Kandidat der Polen ist Propst Dr. Anton Wolszlegier, der 
im Reichstage den Wahlkreis Allenstein-Rössel vertritt.

Dirschau, 28. Jun i. (Geldsammlung.) F ü r die Wittwe deS er­
schlagenen Besitzers Robert Dähnke in Lunau Abbau sind durch die 
„Dirschauer Z ig ." in Summa 1453,15 Mark, für das im S t. Vinzenz- 
krankenhause liegende Dienstmädchen Kalinowski leider nur 150,80 Mark 
eingegangen.

Danzig, 25. Ju n i. (Prinz Albrecht von Preußen) wird anfangs 
August hier eintreffen und voraussichtlich dem 153. Stiftungsfest des 
1. Leibhusarenregiments beiwohnen. Der Prinz wird in seiner Eigen­
schaft als Generalinspekteur der 1. Armeeinspektion die größeren Garnison­
orte der Provinz, darunter bestimmt außer Danzig T h o r n ,  Graudenz, 
Dt. Eylau, Osterode und Stolp, besuchen.

Neustadt, 23. Jun i. (Provinzial-Gustav-Adolf-Fest.) Der heutige 
Festtag wurde durch Glockengeläute und Choralblasen vom Kirckthurrn 
eingeleitet. Um 9 Uhr begaben sich die Festtheilnehmer nach dem Walde, 
wo auf einen geeigneten Platz A lta r und Kanzel errichtet war. Herr 
Generalsuperintendent v .  Döblin hielt die Festpredigt. Von den M it ­
gliedern des Kirchenckors wurden einige Feftlieder vorgetragen. Daraus 
fand eine öffentliche Versammlung in  der Kirche statt. I n  einer A n­
sprache dankte Herr Konststorial-Prästdent Meyer der Gemeinde für die 
festliche Ausschmückung des Städtchens. Herr Superintendent Kähler- 
Neuteich überbrachte herzliche Wünsche der Provinzial-Synode ,ür das 
fernere Gedeihen des Vereins. Der Generalsuperintendent theilte mit, 
daß die Kollekten gestern und heute zusammen etwa 3 l8  Mark ergeben 
hätten. Ueber die Nothstände in  den einzelnen Gemeinden der Diaspora 
berichteten die Geistlichen. Die Liebesgabe von 1200 Mk. erhielt die 
Kirchengemeinde von Meifterswalde. Zu dem Nachmittags veranstalteten 
Volksfest auf dem Schützenplatz war eine große Menge von Nah und 
Fern erschienen. Konzert, Gesänge und Ansprachen wechselten m it ein­
ander ab.

Königsberg, 25. Ju n i. (F ün f Personen ertrunken.) I m  Frischen 
Haff ist gestern infolge eines plötzlichen Windstoßes ein Boot gekentert. 
Fünf Insassen sind ertrunken, einer konnte sich retten.

Jnowrazlaw , 25. Jun i. (Der „Kujawische Bote") w ird nach M it ­
theilung des „Pos. Tagebl." demnächst von einem deutschen Konsortium 
angekauft werden, das aus ihm ein kräftiges Organ zur Vertheidigung 
des Deutschtums in Kujawien zu machen beabsichtigt. Eine von den 
Herren Gymnastaldirektor Dr. Eichner, Baurath Küntzel und R itterguts­
besitzer Leonhardt-Rucewko per Circular einberufene Versammlung, die am 
nächsten Sonnabend bei Daniel stattfindet, wird in der Sache die defini­
tive Entscheidung herbeiführen. Der Verein zur Förderung des Deutsch­
tu m s  ist entgegen einer Nachricht des Posener „Goniec" nicht bei dem 
Ankauf beteilig t.

Lokaknachrichten.
Thorn, 26. Jun i 1696.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. Es folgt die 
Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausschuffes, über welche Stv. 
Uebr i ck  referirt. 1. Beschaffung der Schreibmaterialien und M ateria l­
waaren für die städtischen Bureaus. Der Ausschuß hat sich mit der 
Sache nochmals beschäftigt und beantragt nunmehr, daß der Bureau­
bedarf an Schreibmaterialien und Materialwaaren an eine Stelle zu 
vergeben und von einer Hand aus an die Bureaus auszugeben ist. Die 
Versammlung beschließt demgemäß. — 2. Bewilligung einer monatlichen 
Unterstützung. Die Wittwe des Magistratsboten Jahnke ist um eine 
Unterstützung eingekommen und der Magistrat beantragt, ihr eine solche 
in  Höhe von 10 Mk. widerruflich zu gewähren. Der Ausschuß bestreitet 
die Bedürftigkeit der Gesuchsstellerin, da dieselbe ein Sterbegeld von 300 
Mk. und eine Lebensversicherung von 1500 Mk. ausgezahlt erhalte; 
I .  sei nicht angestellt gewesen und somit liege auch keine Verpflichtung 
zu einer Unterstützung vor. Es wird daher Ablehnung des Magistrats- 
antrages beantragt. Die Versammlung beschließt nach dem Antrage des 
Ausschusses. — 3. Die Plätze und Straßen, welche zur Einzelnutzung 
verpacktet sind. In fo lge einer Anregung durch den S tv. Tilk hat der 
Magistrat beschlossen, daß keine festen Wagenplätze mehr auf den Plätzen 
und in den Straßen der Stadt einzeln verpachtet werden sollen. A ls 
Standplätze für Wagen sollen allgemein nur das Grabenterrain und das 
Weichselufer dienen. Der Ausschuß beantragt hierzu, den Magistrat zu 
ersuchen, dafür zu sorgen, daß in der Schillerstraße auch der Bierwagen 
nicht mehr stehen darf, auf welchem dorr an Wochentagen Bier verkauft 
wird. S tv. Kordes beantragt, den Magistrat zu ersuchen, dafür zu

sorgen, daß die Wagen auf den Standplätzen in Ordnung aufgestellt 
werden. Oberbürgermeister Dr. Kohli bemerkt, das werde schon der 
besseren räumlichen Ausnutzung wegen geschehen. Die Magiftratsoorlage 
w ird mir dem Ausschußantrage und dem Antrage Kordes genehmigt. — 
4. Wahl eines neuen Wagenmeisters der der Feuerwehr. Der bisherige 
Wagenmelster, Slellmachermeifter Skalski, bittet um Entbindung von 
seinem Posten. An seiner Stelle wird Stellmachermetster Borkowski 
als Wagenmeifter vorgeschlagen. Referent theilt hierzu mit, wie er er­
fahren, habe Herr Skalski das Amt des Wagenmetfters niedergelegt, weil 
er glaubte, daß der Posten, m it dem ein Fixum von 50 Mk. verbunden 
sei, nach der Vereinfachung der Wafferbeschaffung für den Feuerlösch- 
dienst durch die Wasserleitung fortfalle, was noch nickt der Fa ll ist. Er, 
Redner, beantrage, die Vorlage dem Ausschuß zurückzugeben, zur P rü ­
fung darüber, ob man den Posten nicht in der That fortfallen lassen 
könne, indem man die verringerten Funktionen des Wagenmeisters ander- 
weit besorgen lasse. Die Versammluna stimmt dem Antrage zu. — 5. 
Das Janitzenfest. Der Magistrat hat in  das Festkomitee für das all­
jährliche Janitzenfest Herrn Bürgermeister Stachvwitz gewählt und 
ersucht die Versammlung, auch ihrerseits zwei Festordner zu wählen. 
Der Ausschuß beantragt, das Fest in diesem Jahre nicht zu feiern, da 
die Zelt dafür schon zu vorgerückt sei und eine Anzahl Stadtverordneter 
sich schon in Sommerfrischen und Bädern befände; die ersparte Summe 
könne für einen wohlthätigen Zweck überwiesen werden. Oberbürger­
meister Dr. Kohli: Der M a i sei in diesem Jahre nicht schön gewesen, 
man könne das Fest ja auch nach der eigentlichen Saison im August 
abhalten. S tv. Preuß bittet, den Zweck des Festes hochzuhalten und die 
Abhaltung desselben in keinem Jahre zu unterlassen; wenn eine Anzahl 
Stadtverordneter fehlten, so mache das nichts, es fehlten ja immer 
welche. S tv. Tilk ist gleichfalls für Abhaltung des Festes; wenn man 
dasselbe in diesem Jahre ausfallen lasse, so könne man es leicht auch tM 
nächsten Jahre übergehen. Da es fü r den M a i versäumt sei, rechtzeitig 
zu dem Feste einzuladen, so könne man es ja noch im August abhalten. 
Oberbürgermeister Dr. Kohli: Versäumt sei noch nichts, die bestimmungs­
mäßige Zeit sei der Januar und Ende J u n i;  wenn man wolle, könne 
es noch tm J u n i abgehalten werden. Festordner waren bisher die Stov. 
Hensel und Adolph, welche die Wiederwahl ablehnen; ebenso lehnen die 
S tvv. Kordes und Tilk eine Wahl ab. Schließlich werden die S tvv. 
Wolfs und Lambeck gewählt. - -  6. Von den Belriebsberickten der Gas­
anstalt pro M ärz und A pril 1896 wird Kenntniß genommen. — 7. 
Verkauf des sogen. Holzplatzes neben dem S t. Jakobshospitale. Der ge­
nannte Platz ist schon im Jahre 1891 zum Verkauf ausgeboten gewesen 
und es wurden damals 18 000 bis 25 000 Mk. fü r denselben geboten. 
Die Stadtverordneten lehnten aber den Verkauf ab. Jetzt macht der 
Magistrat von neuem eine Vorlage über den Verkauf des Platzes. Der 
Ausschuß beantragt wieder, vom Verkauf vor der Hand abzusehen, da 
der Platz bei seiner günstigen Lage an Werth nickt verlieren, sondern 
nur gewinnen könne und die Stadt vielleicht selbst in  die Lage kommen 
könne, ihn zu gebrauchen. S tv. T ilk: Bei dem großen Wohnungs­
überfluß, den w ir schon haben und noch bekommen werden, könne er 
keinen Grund dafür sehen, weshalb man den Platz jetzt verkaufen wolle. 
Syndikus Kelch: Veranlassung dazu, den Verkauf wieder zu beantragen,
habe dem Magistrat eine Anfrage zweier Interessenten gegeben. Der 
Magistrat gebe nur zu erwägen, einen besseren Gewinn aus dem Grund­
stück zu ziehen, und werde mit einer Vertagung der Sacke, wenn sie be­
schlossen würde, sehr einverstanden sein. S tv . M ehrlein: Die
beiden Interessenten reflektirten auf den Platz nicht mehr, nach dem Ver­
kauf der Bauparzellen am Stadtbahnhof würde der Augenblick für emen 
Verkauf des Platzes jetzt nicht günstig gewählt sein. Nack dem Aus­
schußantrage wird die Magistratsvorlage abgelehnt. — 8. Bedingungen 
fü r den Verkauf des Sckulgrundstücks Weinbergstraße Nr. 23. Das 
Grundstück der alten Schule auf Jakobsvorstadt soll zum Verkauf kommen 
und es handelt sich um die Feststellung der Bedingungen für den Ver­
kauf. Der Hauptlehrer Pi^ikowski, welcher in dem alten Schulgebäude 
eine Dienstwohnung inne hat, hat vor 30 Jahren das Grundstück m it 
Obstbäumen rc. bepflanzt — wie er sagt, hat er überhaupt den ersten 
Nußbaum und die ersten Weinrebe auf der Jakobsvorstadt angepflanzt 
— und er beansprucht nun eine Entschädigung fü r den Werth der 
Bäume. Der Magistrat schlägt vor, daß sich der Käufer m it Herrn P. 
auseinanderzusetzen habe, der Ausschuß wünscht aber für den Verkauf 
völlig klare Verhältnisse zu schaffen und ist daher dafür, daß Herrn P. 
von der Stadt eine Entschädigung gezahlt werde, die ihm in der gefor­
derten Höhe von 400 Mk. aber zu hoch erscheint. S w . Lambeck meint, 
Herr P. habe ja 30 Jahre die Nutznießung von den Bäumen gehabt, 
wie da noch eine Entschädigung gefordert werden könne. Oberbürger­
meister Dr. Kohli erwidert, eine Entschädigung stehe Herrn P. nach dem 
Landreckt zu, wenn sie ihm nicht gewährt werde, könne er die Obst­
bäume aus dem Grundstück herausnehmen. S tv. Cohn beantragt, das 
Grundstück mit und ohne Rayonentschädigungsrente auszubieten und das 
Gebot zu acceptiren, welches am vortheilhaftesten ist. Der Referent 
beantragt, die Vorlage dem Ausschuß nochmals zur Borberathung zu 
überweisen. Unter Ablehnung des Magistratsantrages wird der Antrag 
Uebrick mit dem Antrag Cohn angenommen. — Um */z6 Uhr ging die 
Versammlung zu einer geheimen Sitzung über, in  der aber sogleich Ver­
tagung der Sitzung beschlossen wurde.

^  ( U e b e r  d e n  s t ä d t i s c h e n  H a u s h a l t s p l a n  f ü r  
1896/97) scheint ein eigener Unstern zu walten. Der Plan ist recht­
zeitig der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung eingereicht und hat vor 
etwa vier Wochen die Zustimmung des Bezirksausschusses gefunden, es 
fehlt aber immer noch die Ermächtigung des Ministers zur Einziehung 
der festgesetzten Gemeindeabgaben. W ir Thorner kommen dadurch in die 
gewiß nickt angenehme Lage, die Gemeindesteuer für zwei Vierteljahre 
auf einmal bezahlen zu müssen.

— ( Z u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  V e r k e h r . )  Vor einiger 
Zeit richteten Besitzer an den Grenzdiftrikten Russisch-Polens an die 
betreffenden Minister in S t. Petersburg die Bitte, bei der deutschen 
Regierung dahin vorstellig zu werden, die E infuhr russischer Schweine 
aus seuchenfreien Gegenden wieder zu gestatten. Das Bittgesuch ist 
den Petenten zurückgegeben worden mit dem Bedeuten, daß zur Zeit 
jedes Vorgehen im Sinne der Petenten aussichtslos sei.

— ( W i n t e r f a h r p l a n . )  Nach dem E n tw u rf zum Winterfahr- 
plan der Eisenbahndirektion Danzig soll der neue Zentral-Personenbahn- 
hof in Danzig am 1. Oktober d. I .  in Betrieb genommen werden. 
Der Tagesschnellzug v  1 aus Berlin w ird derart beschleunigt, daß er 
5 M inuten früher in Dirschau eintrifft, und sein Danziger Anschlußzug 
ermöglicht dann eine um 1 volle Stunde frühere Ankunft in Zoppot 
und Neufahrwasser. Auf der Strecke Marienburg - Graudenz erfreuen 
sich die im Sommer neu eingelegten Züge 211 und 212 einer lebhaften 
Benutzung, sodaß deren fernere Beibehaltung beabsichtigt wird. F ü r 
die Strecke Laskowitz-Dirschau weist der W ntersahrplan keine Besserung 
auf. I n  Bromberg strebt man an, daß die Verbindungen von Danzig, 
Elbing, Königsberg nach dort endlich durch Einlegung eines gegen

Uhr nachmittags von Dirschau abgehenden Zuges verbessert werden, 
wodurch gleichzeitig die jetzt 8 Tagesstunden zugfreie Zeit angemessen 
belebt werden würde. Die Herstellung einer durchgehenden Verbindung 
von Graudenz über Laskowitz-Konitz-Neustettin-Ruhnow nach S tettin 
ist aufgegeben worden. Ebenso ist die Nachricht über die Herstellung 
von Schnellzugverbindungen zwischen Schlesien und Ost- und West­
preußen zum mindesten verfrüht. Nach Erkundigungen an maßgeben­
der Stelle ist es zweifelhaft, ob sich die Einrichtung direkter Verbindun­
gen schon zum Sommer nächsten Jahres ermöglichen lassen wird, da 
die Einlegung eines neuen Schnellzugpaares auf der Strecke Posen- 
Bromberg-Dirschau und Elbing-Königsberg erforderlich wird.

— (N a ch d e r K 0 n k u r s st a t i  sti k) für 1895 entfallen in  der 
Provinz Ostpreußen auf 100000 Einwohner 9,5 Konkurse, in  West­
preußen 7,9 Konkurse. Beide Provinzen gehören zu den Landestheilen 
m it niedriger Konkursziffer. Die Durchschnittszahl der Konkurse im 
Reiche betrug 13,5 auf 100000 Einwohner.

— ( U e b e r  d i e G r a u d e n z e r  A u s s t e l l u n g )  urtheilt das 
Graudenzer polnische B latt, die „Gazeta Grudzi^dzka", daß  ̂ die A us­
stellung einen traurigen Eindruck mache und daß dort nichts zu holen 
sei. Das giebt dem Posener „Orendownik" Veranlassung zu folgenden 
Ausführungen: M it  dem Urtheil „nichts zu holen" seien die Polen zu 
bedauern. Ueber die Berliner Ausstellung habe man dasselbe geschrieben, 
dabei komme aber stets heraus, daß der Grund, weshalb „nichts zu 
holen" sei, darin liege, daß man „nichts hinzutragen habe", weder auf 
die Berliner Ausstellung, noch auf die Graudenzer. Dabei habe man 
aber stets den M und voll großprahlerischer- Redensarten ä ,.^az. 
Grudz." über die Graudenzer Ausstellung. Der „Orendownik^ legt 
jedem polnischen Industriellen oder Kaufmann, in  dessen Interesse der 
Besuch dieser Ausstellung liegen könnte, warm ans Herz, dies zu thun, 
um event, daraus Vortheil zu ziehen.



 ̂ ei er.) Der 900. Jahrestag des Märtyrertodes
des heiligen Adalbert, des Apostels der Preußen und Schutzheiligen der 
Erzdiözese Gnesen-Posen, sowie der Diözesen Culm und Ermland, soll in 

^ -Iblerlich begangen werden. Auf Anordnung des Erz-

0̂  ̂ ÔN vier die Stände repräsentirenden Gestalten eines 
mir?? m ^elstlichen, eines Bürgers und eines Bauern getragen

Anlaß hex Gedenkfeier werden einzelne Pfarrer Pilger- 
anstalten Parochianen zum Grabe des heiligen Adalbert ver­

tan  ̂ n S  ie b  e ns c h l ü f e r . )  Der 27. Ju n i hat seinen Namen 
"  Märtyrern erhalten, von denen die christliche Legende das 

Als Kaiser Decius in der Mitte des 3. Jahrhunderts 
zwischen dem morschen, altüberlieferten Heiden- 

"nd dem mächtig emporwachsenden Christenthums begann durch 
allgememe, über das ganze römische Reich sich erstreckende Christen- 

da retteten sich sieben glaubensstarke Jünglinge aus Ephe- 
^  heidnischen Opfer zwingen ließen, in eine Höhle

eines Berges in Kleinasien. Der Kaiser erfuhr dies und 
ma»-rn Eingang zur Höhle mi« Steinen zu ver-

^ e  fielen in einen tiefen Schlaf, der gegen 200 
I * derg kam in den Besitz eines begüterten Mannes, 

°°n dem Fuße fortschaffen ließ. So wurde der Ein- 
^.bder frei. die Sonne sandte ihre belebenden Strahlen 

öle Jünglinge erwachten. Sie empfanden Hunger, und 
ttniknip pr „n » Stadt, um Nahrungsmittel zu kaufen. Wie er- 

" . war anders geworden; überall hing das Kreuz. Als 
wollte dieser das Goldstück mit dem Kaiser Decius 

Münien ^ e r  Jüngling erwiderte, daß er noch viele solcher
idn , dle doch gestern noch Geltung gehabt hätten. Man hielt
dak sein N c "d führte ihn vor die Obrigkeit. Hier merkte er bald, 
scklumm^» wlger, der Kaiser Decius, schon längst in kühler Erde 
aenosspn Er iaßte Muth und erzählte, wie er mit seinen Glaubens- 
tn die mn" Höhle gekommen und entschlafen sei. Eine Bleitasel, 
beftätm^o^. früher die Namen der sieben Jünglinge eingegraben hatte, 
von m Richtigkeit der Angaben. Der Bischof und eine Menge
Höhle Tausenden führten ihn unter großem Gepränge nach der 
Taa- ' man die andern sechs; doch sie starben an demselben
Bei iV Dlese Sage ist weitverbreitet; selbst die Araber kennen sie. 
Wesens " ^chen die Siebenschläfer in dem Ruhme, Beschützer des See- 
Berk? x " ^in. Auch bei uns hat man sie mit dem nassen Element in 
R omdung gebracht, wenn auch in einer weniger angenehmen Art.

 ̂ Siebenschläfertag, so folgt eine Regenperiode von sieben 
A/wen. Doch die meteorologischen Beobachtungen zeigen, daß diese 

durch nichts begründet ist. Zum Beispiel brachten von den 22 
« ebenschläfertagen der Jahre 1860 biS 1681 14 Regen. Ihnen 
i uur bis Ende Ju li gerechnet, im ganzen 242 Tage mit Regen,
- , Hahre durchschnittlich 17,3. Den acht trockenen Siebensckläfertagen 
^ ^ e n  147 Tage mit Regen, im Durchschnitt pro Jahr 18,3. Dem- 
p lst die Regel falsch, und ihre Entstehung läßt sich vielleicht daraus 
 ̂ - v^kn, daß der Ju li sowohl quantitativ als auch qualitativ der regen- 

Monat des Jahres ist, der in Bezug aus die Anzahl der Tage 
wtt Niederschlagen nur vom März, in Bezug auf die Ergiebigkeit der 
^«ederschläge aber vor keinem anderen Monat erreicht wird. Doch 
daran sind die Siebenschläfer unschuldig!

- - ( Z u r  W i t t e r u n g . )  I n  den letzten Tagen hat es schon 
Wiederholt kräftig geregnet. Der Regen, der ein bedeutendes Herunter­
gehen der Temperatur herbeigeführt hat, war nach der langen Trocken­
heit für die Felder dringend nöthig und ist dort von fruchtbarster 
Wirkung.

— ( Di e  H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l )  wird am 12. Ju li 
einen Ausflug per Leiterwagen nach Lulkau unternehmen und dortselbst 
ein Vokal- und Jnstrumentalkonzert veranstalten.

— ( Di e  S o m m e r f e r i e n )  haben heute in der höheren Mädchen- 
schule und m der Mädchenmittelschule begonnen. I n  den übrigen 
Schulen nehmen dlese Ferien morgen ihren Anfang.
m-.l.»-» . 1  > re > ber i cht . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

ein rothledernes Fächerportemonnaie ohne Inhalt 
» br°<dt°nftraße, ein Stück graues Scheuertuch am Altstädt. Markt. 

Poli^ewolen d°^eisekretariat. Zugelaufen eine Henne, abzuholen vom

über ̂ NnN ° u d e r  W - ichsel.) Wasferstand heute mittags 0.47 Mir. 
beute Wasser fällt weiter. Die Wassertemperatur beträgt
Artillpri?^  ̂ R. — Eingetroffen der Dampfer „Bromberg" mit 
lö is^^w aterla l, Bettungshölzer, Kohlensäure, Zuckerwaaren, Heringen, 
unk - Eisenwaaren, Säuren und 1316 eichenen Eisenbahnschwellen, 

beladenen Stationskahn im Schlepptau aus Danzig resp. 
^omverg, und der Dampfer „Thorn" mit Zucker, flüssiger Kohlensäure, 
^rogenrvaaren, Flaschen in Säcken, Farben, Dachpappe, 1000 Ctr. un­
brauchbarer Granaten für C. B. Dietrich, Reis rc. und gegen 100 leeren 
^wltusfässern für Sultan und vier beladenen Kühnen im Schlepptau 

s Danzig. Außerdem trafen zwei mit Faschinen beladene Kühne, und 
,  wit Roggen, Weizen und Erbsen für Danzig beladene Kähne aus 

^teszarva resp. Plock hier ein.

> :) Mocker, 26. Jun i. (Die Liedertafel Mocker) veranstaltet am
rammenden Sonntag einen Sommerausflug nach dem Lulkauer Park.
, "  Gesang, Spiel und Tanz verspricht der Aufenthalt dort im Grünen 

unter den schattigen Bäumen ein reckt angenehmer zu werden. Die 
Abfahrt findet um 2 Uhr nachmittags von der Concordia, Mocker, ous 
Natt und noch sind etwaige unterbliebene Anmeldungen seitens der 
passiven Mitglieder wegen Plätze schleunigst an Herrn Kuttner, Con­
cordia zu richten.

L  Gremboezyn, 26. Jun i. (Besitzwechsel.) Das Grundstück des 
^esitzers Brosamler ist durch Kauf in den Besitz des Besitzers Strobel in 
-öudschön übergegangen.

Podgorz, 26. Jun i. (Verschiedenes.) Zur Vergebung der Fenster- 
arvetten in der hiesigen evangelischen Kirche waren 5 Offerten einge­
gangen. Mindestfordernder war Herr Soppart-Thorn mit 40 Mark pro 
UAster und erhielt deshalb die Arbeit. Höchstfordernder war Herr 
N)offermeister Krüger hier mit 60 Mark. — Bei der Feier des Peter­
statt ^ s te s  findet in der hiesigen katholischen Kirche ein großer Ablaß 
die ^  Einen fröhlichen Tag feierte gestern unsere Schule, an dem sich 
S c k lM ^ .. Stadt betheiligte, nämlich ihr Kinderfest in dem Garten zu 
über Pünktlich um 2 Uhr marschirte der stattliche Zug von
mit MV!a, ^ rn , geführt von ihren Lehrern, die Kleinen an der Spitze, 
Kinder ^oran dem Festplatze zu. Nach kurzer Rast wurden die
beaann nweise auf die verschiedenen Spielplätze vertheilt, und nun

Ältere Spiel, wobei sich besonders die Mädchen durch ihren 
eigenartigen Spielen auszeichneten. Es folgte die 

Kaffee und Semmel. Die Pausen wurden durch klang­
volle Konzertstücke von der Kapelle des Artillerieregts. Nr. 15 ausgeführt. 
Die zweiten und ersten Klassen beider Schulen trugen zur Jahreszeit 
passende und patriotische Lieder vor, um 6V, Uhr wurden sämmtliche 
Wunder mit warmen Würstchen, Semmeln und einfachem Biere bewirthet. 
Alles mundete vortrefflich, besser als das beste zu Hause. So verflogen 
ore Stunden nn Nu. Gegen 10 Uhr erfolgte der Aufbruch. Vor der 
Wohnung des Stadtoberhauptes hielt der Zug. Herr Hauptlehrer Röste 
orelt die Festrede und brachte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser aus.
, Lehrer Loehrke dankte den Spendern und Festtheilnehmern und 
insbesondere dem Herrn Bürgermeister für sein reges Interesse zu diesem 
rreste und schloß mit einem dreimaligen Hoch auf denselben. Hierauf 
ergriff der Herr Bürgermeister das Wort. Er wies in seiner Rede 
^ ra u f  hin, daß die Schularbeit nur dann gedeihen könne, wenn Schule 
und Haus Hand in Hand gehen und wünschte, daß sich diese Harmonie 
am Orte immer mehr einwurzele. Mit einem Hoch auf die Lehrer- 
auflöste" ^  ^  ^  Rede, woraus sich der viele Hunderte zählende Zug

Mannigfaltiges.
d e s  K a i s e r s . )  Der Hofzug, welcher 

den Kaiser letzl nach Krei gebracht hat, war aus 1 Maschine, 
Schutzwagen und 5 Salonw agen zusammengestellt. Für die 

Lokomotive werden für jeden Kilometer 1 ,20 Mk.. also für di- 
Strecke Frankenhausen— Kiel —  472  Kilom. —  5 6 6 ,4 0  Mark, 
sernec für jede Achse und Kilometer eines Personenwagens 0 ,40

Mark, mithin für 20 Achsen 3776  Mark, außerdem für jede 
Achse und Kilometer eines Schutz- und Gepäckwagens 0 ,2 0  Mk. 
—  3 7 7 ,6 0  Mk., zusammen also 4 7 2 0  Mk. erhoben.

( P r o z e ß  F r i t z  F r i e d m a n  n.) Aus der Vernehmung 
des Angeklagten ist noch zu erwähnen, daß er nach seiner Aus 
sage jährlich über 100 000  Mark Einnahme aus seiner Praxis 
als Rechtsanwalt hatte. S e in  Vermögensverfall wurde auch 
durch Rörsenspekulationen verursacht, die schon sein väterliches 
Vermögen von 100 000  Mark verschlungen halten. Friedman« 
wurde durch Geldmänner wie Bletchröder und Schwabach oft 
aus seinen Verlegenheiten geholfen; in seiner Wohnung waren 
alle Mobtlien rc. ständig gepfändet, da die Gerichtsvollzieher 
bet ihm ein- und ausgingen. A ls sein Vetter, der Bankdirektor 
Hermann Friedman« bei dem Börsenkrach im November 1895  
1*/z Millionen Mark verlor und dem Angeklagten nicht mehr 
hellen konnte, da war dieser nicht mehr im Stande, sich zu 
helfen und er verschwand aus Berlin. Der Staatsanw alt, 
welcher gegen Friedmann 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehr­
verlust beantragte, sagte in seinem Plaidoyer, der Angeklagte 
sei eine Schande seines Standes geworden. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Mamroth-BreSlau führte aus, der Angeklagte 
sei stets in der Lage gewesen, die 6 00 0  Mark zu zahlen, wes­
halb keine Unterschlagung vorliege. Friedman» habe der deutschen 
Anwaltschaft nicht zur Schande gereicht; er sei wohl ein leicht­
sinniger M ann gewesen, aber kein Verbrecher. Der Angeklagte 
schloß seine kurze Vertheidigungsrede: Ich bin ein verlorener 
Mensch, ich kämpfe nur noch um meine Ehre. Ich bitte S ie  
(mit weinender Stim m e) Herr Landgertchtsdirektor Rteck, Herr 
Landgerichtsrath Dietz und alle die anderen Herren, die mich 
seit so vielen Jahren persönlich kennen, nehmen S ie  mir nicht 
das letzte, das mir geblieben ist, meine Ehre. Ich kann nicht 
mehr sprechen. Der Angeklagte brach hier in lautes, heftiges 
Weinen aus. Gegen 7 Uhr abends zog sich der Gerichtshof 
zur Berathung zurück und nach In ständ iger Berathung ver­
kündete der Gerichtspräsident unter gespanntester Aufmerksamkeit 
des Publikums das freisprechende Urtheil. Der Angeklagte wurde 
sofort freigelassen. Bet seinem Austritt aus dem S aa le  wurde 
Friedman«, dem man die Freude über seine Freilassung unschwer 
ansah, von Bekannten und Freunden umringt und lebhaft beglück­
wünscht. Während der ganzen langandauernden Verhandlung hielten 
dichte Menschenmassen das Gerichtsgebäude besetzt. Unter ihnen 
sah man Vertreter aller Gesellschaftsklassen, zu denen Friedman« 
Beziehungen hatte: Börsianer, Sportsm en, Schauspieler und
Schauspielerinnen und zahlreiche Damen der äow i wcmäs. D ie 
Frau des Angeklagten, welche gegenwärtig Verkäuferin in einem 
Zigarrenpavillon des Olympia-Rtesen-ThcaterS ist, hatte sich bet 
dem Vorsitzenden des Gerichtshofes angelegentlich bemüht, Zutritt 
zur Verhandlung zu erhalten, er wurde ihr jedoch verweigert. 
Wie das „Kleine Journal" erfährt, beabsichtigt Friedmann das 
ihm bis Sonnabend Nacht gewährte Asylrecht zu überschreiten, 
länger in Berlin zu bleiben und dann nach Brüssel zu gehen, 
um sich dort eine Existenz zu gründen. Nach der „Post" ist 
Friedman« gestern bereits aus B erlin  wieder abgereist.

( G e n e r a l  B o o t h , )  der Führer der Heilsarmee, wird 
am 1. J u li nach Berlin kommen und am 2. und 3. J u li im 
Jndustriegebäude sprechen.

( D e r  u n g e h e u e r e  A u f s c h w u n g  d e s  R a d ­
f a h r e r w e s e n s )  in Berlin seit der Freigabe der Straßen  
für das Rad geht am besten daraus hervor, daß die bis gestern 
ausgestellten Radfahrkarten bereits die Nummer 11250  über­
schritten haben.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B e t r ü g e r s . )  Aus Magdeburg 
wird belichtet: Albert Heimann, der Mitinhaber der jüdischen 
Magdeburger Düngemittelhandlung Lutze und Heimann, ist am 
Freitag Vormittag 11 Uhr auf der Straße durch K rim inal-In­
spektor Schmidt verhaftet worden. D ie Verhaftung erfolgte wegen 
zahlloser Betrügereien an Landwirthen und Händlern, die jüngst 
von der in Magdeburg erscheinenden „Sachsenschau" aufgedeckt 
worden sind. Der Fall erregt hier ungeheures Aufsehen, da 
Lutze und Heimann in einem Jahre eine» Umsatz von etwa 22  
Millionen Mark erzielten.

( D o p p e l h i n r i c h t u n g . )  Die beiden Raubmörder Kurz und 
Wohlan, welche am 1. Dezember v. I .  den 82jährigen früheren Bahn­
wärter Gottlieb Schulz in Teltow ermordet und 1450 Mk. geraubt 
haben, sind gestern früh im Centralgesängniß zu Plötzensee von dem 
Scharfrichter Reindel hingerichtet worden.

Neueste Nachrichten.
Ueber die Reichstags Nachwahl im SchweHer Wahlkreise 

erhalten wir folgende M eldungen:
S c h w e tz , 25. Jun i. Bet der heutigen Nachwahl zum 

Reichstage wurden in unserer S tadt Stim m en abgegeben fü r : 
Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin (freikons) 2 95 , Rittergutsbesitzer 
v. Saß-Jaworski-Ltpptnke» (P o le ) 3 18 , Rickert-Danzig 1 Stimme. 
(B ei der Wahl 1893  fielen hier 401  Stim m e auf den deutschen 
und 399 Stimmen auf den polnischen Kandidaten, wäh end 41  
Stim m en zersplitterten.)

N e u e n b u r g ,  25. Jun i. I n  unserer S tadt wurden 
abgegeben für Holtz-Parlin 2 01 , für von Saß-Jaworski 274  
Stim m en. (1 8 9 3  erhielt der deutsche Kandidat 324 , der polnische 
361 Stim m en.)

S c h w e tz , 26. Jun i. Ueber die Reichstagswahl find bisher 
bekannt die Resultate aus den zwei Städten Schwetz und Neuen­
burg und aus 26 ländlichen Wahlbezirken. Darnach ergeben sich 
für Holtz-Parlin 1783 , für v. Saß-Jaworski 1884, für Rickert 
Danzig 1, für Jochem-Danztg 3 Stim m en. Bet der Wahl am 
15. Ju n i 1893  wurden in diesen Bezirken abgegeben 2408  
Stim m en für den deutschen und 2359  für den polnischen Kandi­
daten. D ie Wahlbeiheiligung war also diesmal erheblich 
schwächer.

S ch w e tz , 26. Juni. (Privat Telegramm.) Nachdem 
noch Resultate aus weiteren 17 Bezirken vorliegen, werden 
gezählt für Holtz 2789, von S a ß  2742 Stimmen. 45 Be­
zirke fehlen noch.

A n g e r m ü n d e ,  25. Juni. B ei der heutigen 50. Jahresver­
sammlung des Brandenburgischen Hauptvereins der Gustav Adolf- 
Stiftung wurde die große Liebesgabe der wrstpreußischen Diaspora­
gemeinde P o d g o r z  zuerkannt.

London, 25. Jun i. Der Afrtkaretsende Stan ley  ist an einem 
heftigen gastrischen Fieber erkrankt. Eine Abnahme der Kräfte 
ist indessen nicht eingetreten.

Verantwortlich für die Redaktion: He i nr .  Wa r t ma n n  in Thorn.

relegraphischer Berliner Börsenvericht
>26. Juni.I25.Juni.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa .......................... 216-25 216-35
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-05 2 1 6 -
Preußische 3 "/§ K onso ls.................................... 9 9 -8 0 9 9 -8 0
Preußische 3 '/."/«  K o n so ls ............................... 104—70 104-60
Preußische 4 <>/<, K o n so ls .................................... 105-50 105-70
Deutsche ReickSanleihe 3<>/<,............................... 99—40 99—50
Deutsche ReichSanleihe 3V,<V<).......................... 104-70 104-70
Polnische Pfandbriefe 4*/, " /< ) .......................... 6 7 -4 0 6 7 -4 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... — 6 6 -3 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o . . . . 100-20 100-10
Thorner Stadtanleihe 3V, ° / o ..........................
Diskonto Kommandit-Amheüe.......................... 207-40 207-50
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 170-05 170-15

We i z e n  gel ber :  J u n i ............................... — 146 -
J u l i ....................................................................... 1 4 4 - 144-75
loko in Newyork................................................... 7 2 - 71V«

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 4 - 1 1 4 -
J u n i ....................................................................... 1 1 0 - 111-25
J u l i .................... .................................................. 1 1 0 - 111—25
Septem ber............................................................. 1 1 2 - 1 1 3 -

Ha f e r :  J u n i ............................................................. 118-75 121—50
J u l i ....................................................................... 1 1 7 - 119-50

Rü b ö l :  J u n i ............................................................. 4 6 - 4 6 -
O ktober.................................................................. 4 6 - 4 6 -

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. _
70er l o k o ............................................................. 3 4 -4 0 3 4 -5 0
70er J u n i ............................................................. 3 8 -4 0 3 8 -4 0
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -9 0 3 8 -9 0

Kö n i g s b e r g .  25. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko fester. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Lok» 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Br.. 32,70 Mk. Gd.. 32,60 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 24. Jun i.

Eingegangen für D. Rappaport durch Sigel 4 Tratten, 1505 Kiefern- 
Rundholz, 1445 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 197 kieferne 
Sleeper, 806 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 133 eichene 
Plancons, 7 eichene Kanthölzer, 656 eichene Rundschwellen, 264 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 3500 Stäbe; für Gebr. Saran durch 
Schmidt 4 Tratten, 1992 Kiesern-Rundholz, 32 Tannen-Rundholz, 22 
Eichen-Rundholz; für Frz. Bengsch durch Broze 5 Tratten, 3825 Kiefern- 
Rundholz, 99 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 94 kieferne 
Sleeper. 199 kieferne einfache Schwellen, 270 Rundweibbuchen.

B e n  e n n u n g

Tstorner Marktpreise
vom Freitag den 26. Jun i. 
niedr.Ihöchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H afer. . . 
Stroh (Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. . 
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch. Speck 
Schmalz

1 0 )  K i lo

50 Kilo

2-/-KI. 
1 Kilo

P r e i s .

1450 
10 50

20

B e n e n n u n g

ammelfleisch 
ßbutter.

Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

10
80

00
80
70
70

80

Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 
10 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Schooten 10 Pf. pro 
Psd., Kirschen 30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Garten­
erdbeeren 50 Pf. pro Pfd., Walderdbeeren 80 Pf. pro Liter, Gurken 
1 0 -60  Pf. pro Stück, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänse 2,50-2,75 Mk. 
pro Stück, Enten 1,80—2,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 
Mk. pro Stück, junge 1,40—1,60 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar. ____

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 28. Ju n i 1896. (4. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Predigtamtskandidat 
Hoffmann. — Vorm. 9V« Uhr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 ^  Uhr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Evangelische M ilitä r  Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm. 11V, Uhr 
Dlvisionspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divisionspfarrer 
Strauß.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Lesegottesdienft. 
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9'/-. Uhr Pastor 

Meyer. — Nachm. 2 Uhr derselbe.
----  ̂ __________________ ____  ____ ___

landerei G rabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Evangelische Schule zu Holländer

Endemann.

27. Ju n i:  Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond-Aufg. 10.13 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.24 Uhr. Mond-Untg. 5.33 Uhr Morg.

Es giebt gewisse Artikel, die durch den 
Zwischenhandel verhältnißmäßig hock be­
lastet werden. Dazu gehört auch Kakao, 
welcher in den letzten Jahren ein Kon- 
sumartikel geworden ist, wie Kaffee oder 
Tbee. Es ist das Verdienst der K akao- 

U ersarid t - C om pagn ie T h eo d o r 
U eichhard t in  Halle a . S ., Kakaomarken auf den Markt gebracht zu 
daben, die die theuren ausländischen Fabrikate übertreffen und um ca. 
30 pCt. billiger find. Um alle Konsumenten von dieser Thatsache zu 
überzeugen, versendet die Firma das K ostprodenparket U r. 1 an 
>ede aufgegebene Adresse ^

UM* umsonst und  f ra n k o . "V>v
I n  Berücksichtigung der beionderen Güte und Preiswürdigkeit ist 

der erwähnten Firma die a l l e i n i g e  L i e f e r u n g  von Kakao für 
die Abtheilung für Volksernährung auf der B e r l i n e r  G e w e r b e -  
A u s s t e l l u n g  übertragen worden.

v a me n k> 6 iäei -8 t o f f s
Orö88t6 .̂U8>vabl aller OattuvAen V. Lmkaek8ten b .  2 . Ll6Aant68t6ll.

V i S L e ß s t o s l e A o n M l i v t z  K ino
Aarantirt )va8eli6elit >  auk Verlangen WAaranUrL reine V̂oUe. 
in0äern8te V688IN8 I  L'r«>KlL« in8 llau8 . >  , ^

ä 2 8  ?k. per kk. per Lleter
vsrsslläen m eivrsl. Ntrp. franko ins Haus, neueste Noäebiläsr gratis.

o «  , V r L n k k i i r t  »  A » i i» ,
8vp L rL t-iN itk b ilu n x  kill- vLm vllkIviäsl-stvffH .

ILUixIkUi» VON Uk. 1,35 per Lleter an.



Verkauss-Anzeige.
Das auf dem Schulhofe des Königlichen 

Gymnasiums zu Thorn befindliche alte 
massive und das auf dem zum Dienst-Wohn- 
gebäude gehörigen Hofe stehende, in Bretter­
fachwerk hergestellte, ehemalige Abortgebäude 
sollen zusammen auf Abbruch verkauft werden.

Versiegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote sind bis
Donnerstag den 2. Juki d. I .

Vormittags ll Uhr
kostenfrei an die unterzeichnete Kreisbau­
inspektion, Gerechtestraße Nr. 16, 2 Treppen, 
einzureichen.

Die Beschreibungen und Taxen der Ge­
bäude, sowie die Berkaufsbedingungen können 
in dem Dienstzimmer daselbst eingesehen, 
auch die als Angebote zu benutzenden For­
mulare gegen Erstattung von 0,30 Mark 
dortselbst bezogen werden.

Thorn den 25. Juni 1896.
Kgl. Kreisbamnsvektion.

Vom 27. Juni bis zum 28  
Juli ist mein Operationszimmer 

geschlossen. "W U
0r. vlaks Küknasl.

Bon Donnerstag den So. bis 1. In li  
er., täglich von 3 Uhr nachmittags:

freiwillige luittion
der Restbestände, Knrzwaaren.Handschuhe. 
Schürzen. Plüsche etc. etc.

Neue Ladeneinrichtung billig zu haben.
L. 0 lio lev iu 8 ,

___________ Mellienftrahe 81.

Das Pramaiitmt Tharn
Kauft

» « K ß e a .
Für 10 P f.

eine elegant ausge­
stattete D ose, welche 
schon allein einen be­
trächtlichen W erth be­
sitzt; gefüllt m it Pfeffer, 
Zim m t, P ap rik a  oder 
dergleichen, wie m an im 
H andverkauf auch n u r 
ohne Dose fü r 10 P s. 
zu erhalten pflegt.

D ie  D ose m it ge­
m ahlenen Gewürzen 
sind mit der beliebten 
Streuvorrichtirng 
versehen

Berlin,
Kaiser W ilhelmstr. 18»

o .  chL D « .
in B erlin  «7, Coloniestraße 107/8,

empfehlen ihren weltberühmte

Bernstein-Oel-Lackfarbe
zum Selbstlackiren von Fußböden, 

Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann selbst zu 
streichen. Musterkarten nebst Tausenden 
von Gutachten liegen zur Einsicht aus. 

Niederlage in Thorn bei 0. 6uk8oti,
„ „ Culmsee „ VV. Kv,isvin8ki.

Chkvrkaar- Gamasche«
(Karlsbader)

D M "  x v iv c k s r  » a n

«V oserrO a/ F (7o.,
llvt- «»<1 IltzrrtzMMtzl - «MIM.

Lngliselie kalii'i'ääer',
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und fachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile.
V I». K e r s i e k l ,

rlrktrische tzanslelegraPhen-, Telephon- und 
Llitzableiter-Lauanstsll,

Thorn. Grabenftratze Mr» 14.

I . 0 8 V
zur Kerliner Pferdelotterie, Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., a 1,10 Mk., 
zur Kerliner GewerbeaussteUungs- 

Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Spedition der „H örner Presse,"
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1 2 2 W ^ K 7
sind auch getheilt, zu billigstem Zinsfüße zur 
1. und 2. Stelle zu vergeben. Rückporto 
erbeten. Offerten unter 8 . 100 an die 
Expedition dieser Zeitung._______________
Kiuder.HsEhepaar M ^ H N U N g ,

3—4 Zimmer n Zubeh., Part. bis 2. Etage 
hoch, per 1. Oktbr. evtl. I. Januar. Gefl. 
Offerten unter « .  IS an d. Exp. d. Ztg.

Passende Werke
für

Man»sch«fi-Kibliiithkkkn
^  stets am Lager 

in der Buchhandlung von

N «dm il>kt
U l>W >lllittli>k

Ss,iigvrLi.i«
l» e !  V l i o r n ,

Der diesjährige

XXX. Dockverkauf
von

kamd.-Vollblut-köeken
beginnt

am 18. Juli nachm. I Uhr.
Bei Konkurrenz tritt Versteigerung ein.

HM* Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchsten Preisen ausgezeichnet

Mein Geh«««,
Stute und Wallach, braun, 6 Z o ll,
ein leichter offener Wagen, ein 
Coupö, sowie 2 Kummetgeschirre 
und zwei Sielen Versetzungshalber 
zu verkaufen.

Landralh von Mesltsolleok, 
__________Thorn.___________

Kin fast neuer, starker 3" Arbeitsmagen 
^  zu verkaufen. Mellienstraße Nr. 87.

Lin l-eln-ling,
erlernen, kann sich melden. "MF 
______ 0. 6renku8vb, Culmer Chaussee 44.

S o ä a m  6t L v s Ä s r ,

General-Agenten von «Simlell
Mannheim

empfehlen »

D r e s c h s a h e   ̂ «snnksim
^ V unbestritten 

meist bevorzugte 
Maschinen 

in Deutschland.
Zeugniß über zwei an die Fürstlich ^  

T  von kismai'elc'sche Güter-Ver- ^  
Wallung, U arzin , gelieferte l.anr'sche 

Zk Damps-Dreschapparate.
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

! Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
> das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 

benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Drefchapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem  
Fabrikate den Uarzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Juni 1895.
gez lk'iirstliel» von Sisinttvelr'selLO 6iitvrvsr,v»1tni»T,

V ttV LLN .

Inrug-, Paletot- u. llosenstotte
füi' Nennen uncl Knaben in Vbeviot, Mellon, IwinnbuxKin, docken,

Wageniuelie, Wagennip86,
— f»rdiKtz liivretz- und Wtoriutuolie. —

e w x ü e k l t  i n  KN0886r  ^ .U 8 ^ a l l1  ckis V u V k l A t t n c k l l u n K

I r r i ^ l  M a l l l o n -  liio i-n , M M t .  Asriit 23.

Für Bäckereien und Konditoreien.
Das durch Gesetz vom 4. März 1896 (Reichs-Gesetz-Blatt S. 55) vor­

geschriebene Aushangformular:
Bekanntmachung

betr. den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien.

ist zu haben in der 0 . vom brovislL i'slhev Bllchdruikem.

M ä r t e n )

Z Z  r. « iicu rc^ .

Die Lbne
^ jeä68 H a u 8 e 8  d i l ä e t  e i n e  § u t e  ^ a 8 8 6  L a k k e e  
b e r e i t e t  m i t  I V e d e r '8  O a r l8 b  a ä e r  L a tk e e A e v v ü r r ,  
ckem e ä e l e t e n  L a l l6 6 V tz ib e 8 8 6 r u a § 8 m i t t e 1  ä e r  
IVelt.

Neuftädtev Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis 1400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. A ls r l r »  RLrrNsIKS.

iHut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Uenstadt. M arkt 2 0 , I.

Eine Wohnung,
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig mr 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunsch Pserdestall. Zu erfragen in der
Theehandlnng, Brückenstraße 28.

S M ren IiM llieM .
Sounabcnd den 27. Juni:

Ä i m m W i n
und Luktreten dk8 

neu enKLAirten Liin8t!erper8»nnl8.

D a s  e rste  M i t ta g e s s e n .  
Verspreche« hiuterul Her-.

Die Direktion.

Ein tüchtiger, energischer

M a u r e r p o lie r
mit tüchtigen^rbsitrvri»

für die Bauten auf der Wilhelmstadt kann
sofort eintreten. "WE

Ulmer L Kaun.
Lin Kellnerleki'ling

kann sich melden.
L I

Miethskonlrakts-
Formulave

sowieWichs-G>,itt««gsli ««her
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

v. vom dronskl, Kuchdruckerei.

«Sdliriis Zimmer, A
gesucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe a. 
die Expedition dieser Ztg. u. 0. IV. zu richten.
Achöne Woh., 4 Zim. m. Zubeh. u. Garten, 
^  z. 1. Ju li cr. f. 330M. z. v. Mocker,Schützstr.2.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
I. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

1. 6ols8r 6w8ki, Jakobsstraße 9.

Cive Laden- M Lagkreivrichtmig
für Kolonial-, Farbwaaren- u. Destillations­
geschäft ist per 1. Oktober 1896 Preiswerth 
zu verkaufen.

AI. L'n-ViNk«!, Jnow razlaw .

I  Küche und Zubehör,
1 Treppe hoch, von sofort oder 1. Oktober
zu verm iethen.

lliok. IVegnen, Seglerstratze 12.
iLine Wohnung v. 4 Z. u. Zub. m. Wassert. 
^  v. 1. Okt. z. v. dleumann, Culmerstr. 30.

UM- 3. ktsge, -WU
Gas- und Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Krückenftratze U r. 14.
Möbl. Zim. bill. z. v. Gerechteste 30, 3 Tr.

Line Mittel-Violmung,
im lebhaftesten Theile von Mocker, Thorner- 
straße Nr. 36, billig zu vermiethen.
Achön möbl. Zim. a. d. Brombg. Borst. Nr. 
^  104, nahe Ziegelei, v. 1. Ju li cr. billig z. verm.
0  schöne Fam ilienwoh., 3 Zim., h. Küche, 
^  v. sof. billig z. verm. Z. erfr. Strobandstr. 22.
RvIjUUUg ^ ". ^Zimmern u. Zubch.

miethen.
vom 1. Oktober 1896 zu ver^

1 I^urervn8Kl.

Uiktoria-Theater.
M ontag den 29. J u n i:

Vorletzte Vorstellung
des

k«8ener Operetten - Ln8emdle8.
(Direkt. ?g,ul Uaiisiliß.)

Große Operette von Millöcker.
Ollendorf . . . Direktor llavsin K .

AM" Alles nähere die Zettel. "UW
Uor dem Krombergrr Thor.

Kabk-iel'8
Poffen-

T Heuler.
Heute. Sonnabend

nachmittags 4Vs Uhr:
'T v  ^  Die letzte große 

zu crmähigten 
Preisen.Schülervorstelluug

Sonntag und Montag
D ie letzten Vorstellungen

Um gütigen Zuspruch bietet D. O.

kiiM bnIn'tziitz,
kkoinderzer V«r8tn<jt. 

Sonnabend den 27. Juni 1896 r 
6^08888

Tanzkränzchen
bis zum Morgen.

Anfang 8  Uhr. Gntrre frei.
Es ladet ein

8 t » n ü » r 8 l r i

Sonnabend:

8  D a m e«  D
in und außer dem Hause. ^

<!) Frau Lmilie 8vlmoega88, (!)
^  Fr i seuse»
) ! (  keeitesi,-. 27 (N acksspoilisüs). ) ! (

XlXv«x
XIX /"IX XIX X»XB»XX«X ̂ »x /'«x XIX /IX

« I .  R « h M i iz p .? L L r ^
6V4 Jahre bewohnt, ist vom I. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

« > .  Zimmer
Bachestraße 13, «-

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4s 
L) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burickienael. m verm. Junkcrstr. 6. I.

E
Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I. 

.in kl. möbl. Zim. ist an eine anst. Dame 
bill. z. v. Strobandstraße' 16, Part., r. 

tröbandstraße 12 ist die Schlosserei 
nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm.

1 Wohn, v. 1. Oktober z. v. Marienstr. 7.

Eine Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Mädchenstube, 
Küche und Nebengeläffe, ist vom 1. Oktober 
cr. am Altstadt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei ««iniN « LTi«IkTSir.

W e BiiMwchmii!,,
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerttr. 56.

1 Wohnung
Oktober z. verm. l.ieä1ke,Mocker,Mauerstr.9.

i W°hM«g.
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen.
Aitftädt. Markt I«. V Kusse.

Täglicher Kalender.

1896.

Juni. 

J u l i .

August . .

§

4
11
16
25

1
6

15
22
29

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k l  in Thorn.


